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Wahlmöglichkeiten

Liebe Voerderinnen, 
liebe Voerder!

Nach kurzer Zeit schon 
wieder ein Kaleidos-
kop. Muss das sein? Ja, 
das muss sein, weil Sie 
uns wichtig sind!
Weil Sie uns wichtig 
sind, darum möch-
ten wir alle Voerde-
rinnen und Voerder 
über wichtige Wahlen 
in unserer Kirchenge-
meinde informieren. 
Ja, Sie gehören dazu, 
auch wenn Sie nicht 
Mitglied unserer Kir-
chengemeinde sind. 
Sie sollen wissen, dass 
wichtige Entscheidun-
gen von den Männern 
und Frauen aus Voer-
de getroffen werden, 
die sich im Herbst zur 
Wahl stellen. Gerade in 
diesen für die Kirche 
schwierigen Zeiten 
wird viel Verantwor-
tung von Kirchenvor-
stand und Pfarreirat 
wahrgenommen. Dan-
ke als erstes den Frau-
en und Männer, die be-
reit sind, sich in dieser 
Form in der katholi-
schen Kirchengemein-
de St. Peter und Paul 

Kaleidoskop

zu engagieren.
Weil Sie uns wichtig 
sind, darum hatten 
wir zunächst vor, al-
len wahlberechtigten 
Jugendlichen, Frau-
en und Männern, die 
Wahlunterlagen posta-
lisch zuzusenden. Aus 
Kostengründen haben 
wir uns für einen an-
deren Weg entschie-
den. Aber Sie sind uns 
wichtig! Sie, die viel-
leicht nur einen locke-
ren Bezug zu unserer 
Gemeinde haben. Sie, 
die vielleicht jahrelang 
keinen Kontakt zu un-
seren Kirchen hatten, 
sind eingeladen von 
Ihrem Wahlrecht Ge-
brauch zu machen. Sie 
kennen die eine oder 
andere Kandidatin aus 
der Nachbarschaft? 
Sie wissen um jenen 
Kandidaten und schät-
zen sein Urteilsvermö-
gen? Dann geben Sie 
ihr oder ihm Ihre Stim-
me!
Weil Sie uns wichtig 
sind, darum erklären 
wir Ihnen mit diesem 
Kaleidoskop, welche 
Aufgaben Kirchenvor-
stand und Pfarreirat in 
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unserer Gemeinde 
haben. Deswegen 
erzählen eine erfah-
rene Kandidatin und 
ein junger Hase, war-
um sie sich in diesem 
Gremium engagieren. 
Von jeder Kandidatin 
und jedem Kandida-
ten gibt es ein Foto 
und auch eine Info da-
rüber, was ihr bzw. ihm 
besonders wichtig ist 
und wofür er oder sie 
sich einsetzen will.
Weil Sie uns wichtig 
sind, darum gehen 
wir für diese Wahl aus 
unseren Kirchen raus 
und auf die Menschen 
zu. Wir erklären Ihnen 
genau, wie die Wahl 
funktioniert und wo 
wir Ihnen Wahlmög-
lichkeiten anbieten. 
Sie werden feststellen, 
wir gehen aus den Kir-
chen raus und werden 
jene Orte aufsuchen, 
die von den Menschen 
hier in Voerde besucht 
werden.
Weil Sie uns wich-
tig sind, darum ha-
ben wir das Prinzip 
„Gastfreundschaft“ 
ganz oben auf unsere 
to-do Liste geschrie-

ben. Gastfreundschaft 
schafft einen offenen 
Raum, in dem Begeg-
nung möglich ist. Wir 
machen einen Schritt 
auf Sie zu und ver-
trauen darauf, dass Sie 
unser Angebot anneh-
men. Besondere Orte 
dieser Gastfreund-
schaft sind für uns un-
sere Gemeindebüros. 
Zu den Öffnungszeiten 
werden Sie dort ab 25. 
Oktober erwartet, und 
können dort die Wahl-
unterlagen anfordern 
und, wenn Sie mögen, 
auch direkt wählen.
Sie sind uns wichtig, 
darum kommen wir 
auf Sie zu und laden 
Sie ein, zu uns zu kom-
men, um zu wählen.

Wir sind seit Beginn der Corona-Krise mit einem Youtube–Kanal 
im Netz präsent. Sie finden ihn leicht, indem sie dort „Peter Paul 
Voerde“ ins Suchfeld eingeben und abonnieren.

Pfarrer Heinz Josef Möller

Fotoquellen: Fotoquellen: 
S.01 - Mann im Kreuzgang - Bild von Free-Photos auf Pixabay S.01 - Mann im Kreuzgang - Bild von Free-Photos auf Pixabay 
S.10 - Menschengruppe - Bild von Clker-Free-Vector-Images auf PixabayS.10 - Menschengruppe - Bild von Clker-Free-Vector-Images auf Pixabay
S.12 - Briefwahl - Bild von Maximilian Richter auf Pixabay S.12 - Briefwahl - Bild von Maximilian Richter auf Pixabay 
Wahlgrafik - Bild von Bartosz Kapka auf PixabayWahlgrafik - Bild von Bartosz Kapka auf Pixabay
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Wissenswertes

das umso besser, ist aber 
keine zwingende Voraus-
setzung.  Wer also etwas 
Zeit übrig hat, wer Freude 
am Gestalten hat und ein 
bisschen Verantwortung 
übernehmen möchte, wer 
also im KV mitmachen 
und sich zur Wahl stellen 
möchte, der meldet sich 
bitte im Pfarrbüro.

tätig wird, wenn es un-
terschiedliche Meinun-
gen gibt und ein Weg für 
eine gemeinsame, für alle 
akzeptable Lösung ge-
funden werden soll. Am 
Ende geht es immer dar-
um, was das Beste für die 
Pfarrei und ihre Mitglie-
der ist. Wer daran mittun 
möchte, stellt sich zur 
Wahl für den Pfarreirat.

caritative und pastorale 
Wirken der Kirche vor 
Ort schaffen. Das alles 
geschieht in regelmäßi-
gen Sitzungen, die aber 
keine allzu große zeitli-
che Belastung darstellen. 
Gewählt werden kann je-
des Gemeindemitglied ab 
einem Alter von 18. Kann 
das Mitglied auf diesem 
oder jenem Gebiet auch 
noch Fachwissen in das 
Gremium einbringen, ist 

PR entworfen und wei-
terentwickelt. Wer also 
Verantwortung für seine 
Gemeinde bzw. Pfarrei 
übernehmen möchte, 
wer Mittler zwischen un-
terschiedlichen Verbän-
den oder Gruppen sein 
könnte und wer Freude 
am Gestalten hat, ist ein 
guter Kandidat/eine gute 
Kandidatin für den Pfar-
reirat. Der PR wählt aus 
seiner Mitte einen Vorsit-
zenden, der die Sitzungen 
leitet und moderierend 

serer Pfarrei sind das 16 
Personen.  Der KV trifft 
Entscheidungen über 
Bauvorhaben, Immobi-
lienverwaltung und  den 
Betrieb der Kindergär-
ten. Müssen  Handwerker 
beauftragt werden oder 
neue Mitarbeiter einge-
stellt werden, obliegt diese 
Aufgabe den Mitgliedern 
des Kirchenvorstands. 
Der KV soll die besten 
Voraussetzungen für das 

fen. Der Pfarreirat (PR) 
soll ein Bindeglied zwi-
schen dem Pastoralteam, 
also den Hauptamtlichen, 
und der Pfarrei sein. Die 
Mitglieder des PR ha-
ben das Ohr am Puls der 
Zeit. Anliegen und Pro-
bleme aus der oder den 
Gemeinden nehmen sie 
auf und tragen sie in den 
Pfarreirat hinein. Dort 
wird beraten, wie Abhilfe 
geschaffen werden kann. 
Auch der Pastoralplan 
für die Pfarrei wird vom 

Der Kirchenvorstand 
ist das vermögens-

verwaltende Organ un-
serer katholischen Pfar-
rei Sankt Peter und Paul. 
Bedeutet, dass alles, was 
irgendwie mit Geld zu 
tun hat, vom Kirchenvor-
stand beraten und ent-
schieden wird. Er besteht 
aus dem Pfarrer und aus 
Gemeindemitgliedern, 
die von der Gemeinde 
gewählt werden. In un-

Es heißt in der Sat-
zung für Pfarreirä-

te im Bistum Münster: 
„Der Pfarreirat fördert 
das Bewusstsein für das 
gemeinsame Priestertum 
aller Getauften“. Also in 
jeder Katholikin und in 
jedem Katholiken steckt 
auch ein Priester. Jedes 
Mitglied der Pfarrei kann 
priesterliche Aufgaben 
übernehmen, jeder und 
jede kann wie der Priester 
Gutes für die Pfarrei tun, 
mitarbeiten und mithel-

Welche Aufgaben hat der Kirchenvorstand?Welche Aufgaben hat der Kirchenvorstand?

Welche Aufgaben hat der Pfarreirat?Welche Aufgaben hat der Pfarreirat?
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Kandidierende

Beim Kirchenvorstand ist es so, dass immer nur die Hälfte der Mitglieder neu ge-
wählt werden. Daher bleiben die folgenden, 2018 gewählten Mitglieder weiter im 
Amt: Angela Boehnke, Prof. Dr. Christoph Dauber, Hans-Joachim Goßen, Jörg 
Hülsdonk, Tim Kempken, Ralf Költgen, Harald Meißner und Dr. Ulrich Rudolphi. 

Andrea Angenendt
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil mir wichtig ist, dass 
wir für jung und alt eine offene und bunte Kirchengemeinde sind, die 
die Zukunft im Blick hat und stets in Bewegung bleibt, die sich Her-
ausforderungen stellt und in der die Freude am Glauben erlebbar wird. 

2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders die aktive 
Mitgestaltung und Unterstützung der Kinder- und Jugendarbeit. Des-
halb würde ich gerne dem Ausschuss „Personal und Kindergarten“ an-
gehören.

Hans-Joachim Aust
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil ich am Fortbestand un-
serer Kirche auch und gerade in diesen für Religionsgemeinschaften 
schwierigen Zeiten mitarbeiten will.
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders die The-
men Finanzen und Liegenschaften, weil diese wichtigen Bestandteile 
meiner früheren Tätigkeit waren.

Johannes Jacobs
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil mir der Kirchenvorstand 
die Möglichkeit bietet meine Fähigkeiten aktiv in unserer Gemeinde ein-
zubringen. Ich arbeite gerne im Team und schätze die lebendige Atmo-
sphäre in den Sitzungen.
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders die Arbeit 
im Liegenschafts- und Friedhofsausschuss sowie im Finanzausschuss.

Burkhard Knipps
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil dort einiges bewegt wer-
den kann und ich mich mit meinen Ideen dort einbringen kann.
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders der Aus-
schuss Finanzen. Ein sehr wichtiges Thema wird in Zukunft sein, wie die 
rückläufigen Kirchensteuereinnahmen und damit die Zuweisungen für 
unsere Kirchengemeinde in Einklang gebracht werden können mit den 
umfangreichen Aufgaben unserer Kirchengemeinde.
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Kirchenvorstand

Jutta Kreilkamp
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, um durch verantwortungs-
volle Mitarbeit gerade in diesen schwierigen Zeiten dem Glauben ein 
Gesicht zu geben.
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders der Aus-
schuss für Personal und Kindertagesstätten.

Wolfgang Mömken
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil ich mich nach mehrjäh-
riger, beruflich bedingter Pause wieder in der Kirchengemeinde enga-
gieren möchte. Nach langjähriger Arbeit im Pfarrgemeinderat will ich 
nun im Kirchenvorstand mitarbeiten, um die finanziellen und rechtlichen 
Belange der Kirchengemeinde zu verwalten – und vielleicht auch für die 
Gemeinde transparenter zu machen. Denn nach meiner Einschätzung ist 
die Arbeit des Kirchenvorstandes im Gegensatz zur Arbeit des Pfarrge-
meinderates für die Gemeindemitglieder bisher weniger sichtbar. 
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders der Be-
reich der frühkindlichen Bildung, also die Einrichtung und Ausstattung 
der Kindertagesstätten sowie die damit verbundenen Personalfragen.

Dietmar Pinger
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil mir die verantwortliche 
Mitarbeit für das Funktionieren meiner Kirchengemeinde wichtig ist.
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders die Arbeit 
im Ausschuss für Friedhof und Liegenschaften, die ich weiter fortsetzen 
möchte. Ebenso die Mitarbeit im Ortsausschuss der Paulusgemeinde. 
Die bisherige Aufgabe als Waldbeauftragter würde ich gerne wieder 
übernehmen.

Gereon Reglinski
1. Ich kandidiere für den Kirchvorstand, weil unsere Kirche im Umbruch 
ist und jedes Stück Demokratie und Partizipation in unserer Kirche, ge-
rade jetzt, unglaublich wichtig ist. 

2. Ich möchte als Vater von 3 Kindern, als Berater im Bereich Finanzen 
und als Arbeitgeber meinen Beitrag im Kirchenvorstand leisten. 
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Kirchenvorstand

Marion Reinholz
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil ich überzeugt bin, dass 
Glaube und Kirche ein Fundament in der Gesellschaft waren, sind und 
weiter bleiben werden. Ich möchte mich dafür einsetzen, dass unsere 
Kirche weiter ein Ort der Gemeinschaft bleibt und alle Herausforderun-
gen der Zeit übersteht.
 
2. Kirche sind wir. Kirche sind engagierte Gläubige, die Mut, Kraft und 
Gottvertrauen an ihr bauchen. Ich habe in meinem Berufsleben und im 
Ehrenamt immer mit vielen Menschen zu tun. Ich erfahre so täglich von 
vielen Talenten, Sorgen, Ärgernissen und großen Freuden. Das ist einer 
der Gründe, warum mir an der Kirchenvorstandsarbeit besonders der 
Personal- und Kindergartenbereich am Herzen liegt.

Herman Schroer
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil ich die anstehenden Ver-
änderungen der kirchlichen Gemeinden mitgestalten möchte und dabei 
zukünftig auf mehr Eigenverantwortung und Entscheidungsmöglichkei-
ten in den Gemeinden hoffe. Ich denke, dazu kann ich mit mehr als 25 
Jahren Erfahrung im Kirchenvorstand etwas beitragen. Die junge Gene-
ration möchte ich dabei vorrangig im Blick haben und sehe mich über 
das eigene Umfeld nahe bei der Lebenssituation junger Menschen und 
deren Bedürfnissen. Die langjährige Begleitung des Amelandlagers St. 
Peter Spellen trägt zu einer guten Vernetzung bei.
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders der Lie-
genschafts- und der Kindergartenbereich.

Andreas Vogt
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil ich auf eine langjährige 
Erfahrung in sehr verantwortlicher Position in der Bauzulieferindustrie 
blicken kann und somit eine gute Expertise und ein weites Netzwerk in 
Fragen „rund um das Gebäude“ einbringen kann. 
 
2. Zudem ist die tiefe Kenntnis in Finanz- und Personalfragen die Basis 
für meine berufliche Tätigkeit als Niederlassungsleiter.
Gerne möchte ich diese Fähigkeiten im Kirchenvorstand einbringen und 
helfen die Zukunft zu gestalten.

Jutta Wolf
1. Ich kandidiere für den Kirchenvorstand, weil ich seit meinem 16. Le-
bensjahr aktiv Kirchenarbeit verfolge. Meine Begeisterung, Jugendliche 
in der Freizeit in Jugendgruppen zu begleiten, Menschen mit christli-
chen Liedern zum Mitsingen zu motivieren, Kinder bei der Vorbereitung 
zur Erstkommunion beiseitezustehen und christlichen Glauben zu leben, 
war immer mein Ziel.
 
2. Bei der Kirchenvorstandsarbeit interessiert mich besonders der Bereich 
Finanzen, da dies durch meine 30jährige Tätigkeit als Bankkauffrau geprägt 
wurde und betriebswirtschaftliche Aspekte mich sehr interessieren. Die 
Arbeit im Personalausschuss würde mich ebenfalls ansprechen, da mei-
ne Tätigkeit im Betriebsrat, täglich durch personelle Themen geprägt ist.  
‚
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Pfarreirat

Kandidatinnen und Kanditaten zur PfarreiratswahlKandidatinnen und Kanditaten zur Pfarreiratswahl
Rita Albustin
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil mir die Zukunft unserer Gemein-
den und das kirchliche Leben in der Pfarrei St. Peter und Paul am Herzen 
liegt und ich weiterhin bereit bin, diese aktiv mitzugestalten.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders für ein kreatives Miteinander 
der Generationen und die Unterstützung der Kinder- und Jugendarbeit 
in den Gemeinden einsetzen.

Bernd Altmeppen
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil ich mit der Arbeit für die Ge-
meinde und die Pfarrei etwas von dem zurückgeben möchte, was die 
Kirche mir gibt. Mein katholischer Glaube ist ein wichtiger Bestandteil 
meines Lebens, die Pfarrei ein großes und wichtiges Stück Heimat. Da 
möchte ich gerne Verantwortung übernehmen und mitgestalten.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders für die Behebung der Co-
ronaschäden einsetzen, denn am Leben in der Pfarrei ist die Pandemie 
keineswegs spurlos vorübergegangen. Große Veränderungen - hin zum 
Schlechten - sind zu befürchten. Aber sind die Schäden wirklich irrepa-
rabel oder haben wir in diesen Krisenzeiten nicht vielleicht auch etwas 
dazugelernt. Können wir den schweren Zeiten etwas Positives abgewin-
nen? Ich möchte dazu beitragen, die Schäden gering zu halten und die 
Chancen zu nutzen.

Gertrud Boymann
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil mir die Kirche am Herzen liegt.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders für eine lebendige Liturgie 
und die ökumenische Zusammenarbeit einsetzen.

Hannelore Brehm
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil mir das Leben in unserer Pfarrei 
wichtig ist. 

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders für die unterschiedlichen 
Formen der Liturgie einsetzen.
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Kandidierende 

Brigitte Brieß
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil ich die Erfahrung gemacht habe, 
dass nur wer sich einbringt, auch die Möglichkeit hat, etwas mitzuge-
stalten. 

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders als Bindemitglied zwischen 
Gemeindeausschusses und Pfarreirat einsetzen, um eine lebendige Ge-
meinde über Gruppen und Generationen hinaus zu ermöglichen.

Christa Gossen
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil ich hier die Möglichkeit sehe, 
trotz mancher Kirchenfrust und Kirchenwut, gemeinsam nach Wegen zu 
suchen, das Evangelium den Menschen nahe zu bringen.

2. Mir liegt besonders viel an der Katechese mit Kindern und jungen 
Familien (Erstkommunionkatechese). Das heißt für mich, Gottes Gegen-
wart im Hier und Jetzt gemeinsam zu entdecken. Dafür und darum setze 
ich mich ein.

Sandra Hegemann-Jacobs
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil mir die Menschen am Herzen lie-
gen. Es macht mir große Freude verbindende Projekte anzugehen und 
zusammen mit anderen gute tragfähige und bereichernde Lösungen 
und Gestaltungsmöglichkeiten zu entwickeln.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders für die Freude am Christ - 
sein und die Stärkung unserer Gemeinschaft einsetzen, damit wir die 
Zukunft aktiv zusammen gestalten und uns auch auf neue Wege zum 
Glauben einlassen können.

Irmgard Jordans
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil ich mir Gedanken mache über 
die Zukunft in unserer Kirchengemeinde, denn mein christlicher Glaube 
ist mir wichtig.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders dafür einsetzen die Kirche 
zukunftsfähig zu gestalten in Zusammenarbeit mit anderen Engagier-
ten.

Gerhard Lemmen
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil ich die pastorale Entwicklung 
unserer Pfarrei St. Peter und Paul mitgestalten möchte.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders für eine offene, moderne 
und integrierende Gemeindearbeit einsetzen. Meine Schwerpunkte sehe 
ich dabei im Ausschuss für Liturgie sowie im Ausschuss Feste und Be-
gegnungen.
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Pfarreirat

Ludger Ochtrop
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil die Kirche in den nächsten Jah-
ren einen starken Wandel im finanziellen, personellen und strukturellen 
Bereich erleben wird.  In Voerde werden wir in Zukunft stärker zusam-
menhalten müssen. Dabei möchte ich meine Erfahrung aus meiner bis-
herigen Tätigkeit einbringen.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders für das Zusammenleben und 
den Zusammenhalt der Christen in Voerde einsetzen; damit Seelsorge 
vor Ort möglich bleibt. Gerne auch mit viel Freude!

Johannes Reinholz
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil mir die Kirche nicht egal ist. Im 
Jahr 2002 sind wir mit unserer Familie nach Friedrichsfeld gezogen. Als 
gebürtige Emsländer sind wir hier durch aktive Teilnahme am Gemein-
deleben und Mitarbeit in St. Elisabeth schnell heimisch geworden.
2. Gerne arbeite ich im Pfarreirat mit, um dieses sichtbar zu machen und 
somit das aktive Gemeindeleben mitzugestalten. Auch wenn viele Miss-
stände in der Katholischen Kirche zu kritisieren sind, so bin ich doch fest 
davon überzeugt, dass die Kirche und der Glaube an Gott viel Positives 
bewirkt. Auch in unserer Gemeinde gibt es viele positive Beispiele.

Monika Schneiders
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil ich mit den Erfahrungen meiner 
langjährigen Tätigkeit im Pfarreirat und Gemeindeleben, dazu beitragen 
möchte, mit Anderen die Kirche vor Ort mitzugestalten.

2. Bei Organisationen von Aktivitäten in der Gemeinde und Pfarrei, 
möchte ich mich weiterhin engagieren und im caritativen Bereich mit-
arbeiten.

Angelika Tekath
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, weil ich durch meine Mitarbeit den 
Zusammenhalt unserer Pfarrei stärken möchte, um unseren Glauben in 
der heutigen Zeit und Gesellschaft in einer Glaubensgemeinschaft hoff-
nungsfroh, weltzugewandt und offen zu leben.
 
2. Im Pfarreirat möchte ich mich dafür einsetzen, dass wir für die Zu-
kunft unserer Gemeinden und unserer Pfarrei Möglichkeiten erweiterter 
Leitungsformen suchen und uns verstärkt darum bemühen, die Mitar-
beit von Laien zu fördern und Verantwortung in der Pfarrei zu verteilen.

Heinz van de Velden
1. Ich kandidiere für den Pfarreirat, damit ich aktiv an der Gestaltung des 
Gemeindelebens mitarbeiten kann. Gerade nach dem Stillstand durch 
die Coronakrise finde ich es wichtig, dass das Gemeindeleben durch ge-
meinsame Aktionen wieder auflebt.

2. Im Pfarreirat möchte ich mich besonders dafür einsetzen für die Wie-
derbelebung der Gemeindearbeit.
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Demokratie

Als ich für diesen 
Text angefragt 
wurde, musste 

ich erst einmal nachden-
ken: Wie läuft das mit der 
Demokratie in der Kirche 
und unserer Gemeinde?
Im Bekanntenkreis höre 
ich nicht selten: „Kirche 
und Demokratie, das 
passt nicht zusammen. 
Oben der Papst und un-
ten hat keiner was zu 
sagen. Skandale und 
schlimme Vergehen. Da-
mit habe ich längst abge-
schlossen. Das ist nicht 
mehr meins. Der Austritt 
war kurz und schmerzlos 
und jetzt spare ich sogar 
noch Geld“. 
Wenn ich die Anzahl von 
Menschen sehe, die die 
Kirche verlassen, schei-
nen viele so zu denken. 
Es fällt mir nicht leicht 
dem etwas entgegenzu-
setzen. Ich verweise da 
auf die Gemeinschaft, die 
ich in meiner Heimatge-
meinde bei Messdienern 
und Pfadfindern erlebt 
habe und wie ich das in 
meiner jetzigen Gemein-
de erfahre. Ich erinnere 
mich gerne an unsere Pil-
gerfahrt nach Rom 2019 
mit der ganzen Familie, 
drei kleinen Kindern, wo 
wir ganz viel Gemein-
schaft erlebten. Kurzum: 
Wir fühlen uns in unse-
rer Gemeinde wohl.
„Oben steht der Papst 
und unten hat keiner 
was zu sagen.“ Ist das 
so? Mir kommt ein Song 

der Band „Fettes Brot“ in 
den Sinn, der Titel: „Jein“. 
Also die Mischung aus Ja 
und Nein.
Die Kirche hat seit je her 
ihre hierarchische Struk-
tur. Das ist jedem klar. 
Aber „da unten“ hat dann 
doch der ein oder andere 
was zu sagen. Schauen 
wird nur kurz auf unse-
re Gemeindehomepage: 
Eine Vielzahl von Men-
schen, Kindern, Jugend-
licher, Erwachsener und 
Senioren engagieren sich 
hier. Sie nehmen teil an 
einer lebendigen Ge-
meinde und leben Demo-
kratie und Partizipation. 
Beim Punkt Gremien 
finden sich Pfarreirat 
und Kirchenvorstand. Es 
heißt: „In jeder Pfarrei 
gibt es gewählte Gremi-
en, Kirchenvorstand und 
Gemeinderat, die die 
Interessen der Gemein-
deangehörigen bezüglich 
der Seelsorge und der Fi-
nanzen vertreten.“
Gut, oder? 
Für mich steht fest, dass 
ich mich gerne engagie-
ren möchte. Meine Frau 
ist hier und da schon 
involviert, plant zum 
Beispiel Kinderwortgot-
tesdienste. Ich habe be-
ruflich viel mit Finanzen 
und Personalführung zu 
tun. Aus diesem Grund 
kandidiere ich bei den 
anstehenden Wahlen für 
den Kirchenvorstand. So 
kann ich einen Beitrag 
leisten. Ich denke, die Ar-

beit in diesem Gremium 
würde mir Spaß machen. 
In dem Lied von Fettes 
Brot (s.o.) heißt es im Re-
frain: „Soll ich‘s wirklich 
machen oder lass ich‘s 
lieber sein“. Für mich nun 
ein eindeutiges „Ja, ich 
würde es machen“.
Das hört sich doch durch 
und durch demokratisch 
an, oder? Ist es auch. Auch 
wenn die Kandidaten 
kein „Wahlprogramm“ 
schreiben, hat jedes Ge-
meindemitglied die 
Chance, durch seine Teil-
nahme an der Wahl ein 
Stück Demokratie in der 
Kirche zu leben. Es wäre 
schön, wenn sich viele 
daran beteiligen würden. 
Sicherlich tut dem Gre-
mium mehr Transparenz 
gut, damit die Gemeinde 
an Entscheidungsprozes-
sen teilhaben kann. Par-
tizipation!
Der ein oder andere wird 
jetzt gemerkt haben, dass 
das Feld von hinten auf-
gerollt wurde. Von der 
Basis. Das einzelne Ge-
meindemitglied als Basis, 
die Gruppen, die Gremi-
en. Ein gutes Stück De-
mokratie in der Kirche, 
meine ich.  
Je höher man die Stufen 
der Hierarchie allerdings 

nach oben steigt, stößt 
man schnell an Gren-
zen. Oft wird gesagt: „Es 
läuft ja nicht viel ohne 
Münster“. Was heißt 
das? Nicht alles kann vor 
Ort entschieden wer-
den. Es braucht eine Zu-
stimmung aus Münster, 
beispielsweise bei Erb-
pachtverträgen oder Bau-
vorhaben. 
Unsere Gemeinde verfügt 
über Grundstücke, die in 
Erbpacht vergeben wer-
den.  Einfach gesagt kann 
ein Haus gekauft werden 
auf einem Grundstück, 
welches von der Kirchen-
gemeinde gemietet wird. 
Diese von einem Hauser-
werber gestellt Anfrage, 
wird im Kirchenvorstand 
entschieden. Eigentlich 
ein recht schneller Akt, 
wenn die entsprechen-
de Abteilung in Münster 
nicht zustimmen müsste. 
Dies bedeutet deutlich 
längere Bearbeitungszei-
ten und zeigt zum an-
deren die Grenze eines 
demokratischen Wirkens 
auf. Warum kann das 
nicht einfach vor Ort ent-
schieden werden?
Wenn ich weiter überle-
ge, komme ich ins Grü-
beln. Wie sieht denn 
dann eigentlich Gemein-
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Demokratie

Bestellen Sie jetzt Ihre 
Briefwahlunterlagen

Wenn ich nach  
 meinem 
 Traum von 

Kirche befragt werde, 
denke ich stets an Erfah-
rungen zurück, die ich 
vor geraumer Zeit einmal 
machen durfte. Damals 
war mir die Brisanz der 
Sache gar nicht so sehr 
bewusst, was wohl an ju-
gendlicher Einsatzfreude 
lag. Ich wusste aber um 
die Verantwortung, die 
ich mit den Aufgaben 
übernommen hatte.
Der Pfarrer predigte dem 
II. Vatikanischen Konzil 
entsprechend über das 
allgemeine Priestertum 
aller Getauften und zog 
für sich und uns die Kon-
sequenzen.
Er vertraute uns Lai-
en Arbeitsfelder seiner 
Kernkompetenz an, näm-
lich Bereiche der Sakra-
mentenkatechese (Kom-
munion-, Beicht- und 
Firmvorbereitung) und 
ließ uns dort Freiräume. 
Selbst Bereiche des Kir-

chenvorstandes überließ 
er weitgehend – soweit 
rechtlich möglich - kom-
petenten Laien.
In dieser Zeit entstanden 
Gesprächskreise, in de-
nen wir Laien offen über 
unseren Glauben und 
dessen Vorkommen im 
Alltag des Lebens spra-
chen, z. B. in Kateche-
tenrunden und an Fa-
milienwochenenden, an 
Jugendwochenenden, an 
regelmäßig stattfinden-
den Einkehrtagen und 
-wochenenden,  im Glau-
bens- oder im oekumeni-
schen Gesprächskreis. Es 
gab auch Initiativen zu 
Aktionen und Demons-
trationen, mit denen wir 
weltliche Problemsituati-
onen aufgriffen und ein 
Zeugnis unseres Glau-
bens gaben. 
Nun musste nicht mehr 
eine einzige „amtliche“ 
Person der Motor für das 
Handeln von Christen 
und Christinnen vor Ort 
sein, vielmehr wagten 

diese selbst, aus verschie-
denen Blickwinkeln und 
Lebenssituationen, Nöte 
und Anliegen zur Spra-
che zu bringen.
Diese Zeit habe ich als 
sehr bereichernd in Er-
innerung, auch weil 
ich mit so vielen unter-
schiedlichen Christen 
und Christinnen in Kon-
takt kam und von ihrem 
Glauben erfahren durfte. 
Die „Amtskirche“ hatte 
uns ermutigt, selbst Ver-
antwortung zu überneh-
men, indem sie sich sehr 
zurücknahm, uns aber 
wenn es drauf ankam, 
den Rücken stärkte. 
Gerade in unserer heu-
tigen Umbruchsituati-
on von Kirche und Ge-
sellschaft brauchen wir 
Menschen, die ihre Ideen 
einbringen, wenn es dar-
um geht, unsere Zukunft 
menschlich, d.h. aus der 
christlichen Botschaft he-
raus zu gestalten.

Angelika Tekath

deleitung aus? 
Gemeindeleitung ist 
grundsätzlich an das 
Priesteramt gebunden. 
Ich komme ans Grübeln, 
wenn ich überlege, wel-
che wachsenden Aufga-
ben und Verantwortun-
gen Pfarrern in Zeiten 
von Gemeindefusionen 
und Priestermangel auf-
erlegt werden. Wäre es 
nicht gut und sinnvoll 
Gemeindeleitung vom 
Priesteramt zu entkop-
peln? Können nicht Leu-
te aus der Gemeinde die 
Priester entlasten? Ist 
nicht deren Kernaufga-
be die Verkündigung der 
christlichen Botschaft?
Im Jahr 2020 gab es dazu 
eine Instruktion. Dies ist 
eine Art Verwaltungs-
anweisung die von Papst 
Franziskus gebilligt wur-
de. Mit diesem Schrei-
ben hat der Vatikan die 
Grenzen (der Demokra-
tie) klar aufgezeigt. Dar-
in heißt es, Laien bleiben 
von Gemeindeleitung 
ausgeschlossen.
Aber wenn wir den Mut 
nicht verlieren, muss 
und wird es die nötigen 
Reformen geben. Da bin 
ich mir sicher! Frei nach 
Willy Brandt: „Lasst uns 
mehr Demokratie wa-
gen“. Transparenz leben, 
mehr Verantwortung in 
die Gemeinde holen und 
immer wieder auf Miss-
stände hinweisen. Das ist 
für mich gelebte Demo-
kratie, Partizipation und 
eine lebendige Gemein-
de.
Gereon Reglinski

Mein KirchentraumMein Kirchentraum



Wahlmöglichkeiten

Pfarrbüro St. Peter und Paul Voerde

Akazienweg 1a

46562 Voerde

Bitte schicken Sie mir die Briefwahl-
unterlagen an: 
 

Name  

 

Straße  

 

PLZ/Ort  

 

Telefon 

Wir möchten in unserer Kirchengemeinde mit ihren unterschiedlichen Kirchen, Gruppen und Einrichtungen 
möglichst viele Gelegenheiten bieten, Ihre Stimme abzugeben. Das geht auf dem Weg der Briefwahl. Wir 
kommen dazu auch auf belebte Plätze und laden öffentlich ein, das Wahlrecht zu nutzen. Achten Sie dort 
auf die rote rollende Kirche. 

Zu folgenden Terminen können Sie Ihre Wahlunterlagen erhalten und auf Wunsch auch direkt ihre Stimme 
abgeben, wenn Sie Mitglied unserer Gemeinde und ins Wählerverzeichnis eingetragen sind. Den Kirchen-
vorstand können Sie ab 18 Jahren wählen, den Pfarreirat schon ab 14 Jahren. 

Wahlmöglichkeiten in St. Elisabeth, Friedrichsfeld
•	 Sonntag, 17. Oktober: vor und nach der Messe um 10.30 Uhr in St. Elisabeth
•	 Montag, 18. Oktober: 8-9 Uhr Kita St. Elisabeth
•	 Dienstag, 19. Oktober: 16-18 Uhr vor Edeka Stepper 
•	 Mittwoch, 20. Oktober: 9-12 Uhr Wochenmarkt in Friedrichsfeld auf dem Markt.

Wahlmöglichkeiten in St. Peter, Spellen
•	 Donnerstag, 21. Oktober: 15-18 Uhr im Pfarrbüro St. Peter
•	 Freitag, 22. Oktober: 8–13.30 Uhr vor der KiTa St. Peter auf dem Petersplatz
•	 Freitag, 22. Oktober: 14-18 Uhr auf dem Bauernmarkt 
	 und nach der Abendmesse um 19 Uhr in der Kirche St. Peter 
•	 Samstag, 23. Oktober: 9.30–13.30 Uhr vor dem Edeka-Markt in Spellen
•	 Samstag: 23. Oktober: vor und nach der Messe um 18 Uhr in St. Peter 
•	 Sonntag, 24. Oktober: vor und nach der Messe um 9 Uhr in St. Peter 

Ab Montag, 25.10. - Freitag, 5. November 2021 können zu den Öffnungszeiten aller Pfarr- und Gemeinde-
büros in Friedrichsfeld, Spellen und Voerde Briefwahlunterlagen abgeholt und dort auch direkt gewählt 
werden. 

Wahlmöglichkeiten in St. Paulus, Voerde 
•	 Montag, 25. Oktober: 13-14 Uhr in/an der KiTa St. Paulus 
•	 Montag, 25. Oktober: 14-16 Uhr im Paulushaus für die KFD
•	 Dienstag, 26. Oktober: 10.30 – 12.30 Uhr auf dem Marktplatz in Voerde 
•	 Mittwoch, 27. Oktober: ab 19 Uhr für die Chöre von St. Paulus 
•	 Donnerstag, 28. Oktober: 13.30 – 15 Uhr an der KiTa St. Marien in Möllen, auch für alle Möllener
•	 Freitag, 29. Oktober: ca. 19.45 Uhr für Jugendliche und Firmbewerber in der Pauluskirche 
•	 Samstag, 30. Oktober: 10–12 Uhr in der Shopping-Mall vor dem Edeka-Markt Wendorf
•	 Sonntag, 31. Oktober: Kirchencafe nach dem Gotttesdienst um 11 Uhr an der Pauluskirche

Die klassische Urnen-
wahl für den Kirchenvor-
stand und den Pfarreirat 
findet am 6. und 7. No-
vember in der Pauluskir-
che in Voerde statt. Hier 
können Sie die Wahlzet-
tel direkt ausfüllen und 
in die Wahlurnen einwer-
fen. Da wir nur ein einzi-
ges Wählerverzeichnis 
bekommen, kann diese 
Urnenwahl nur an ei-
nem Ort durchgeführt 
werden. Daher bieten 
wir auch die vielen Mög-
lichkeiten zur Briefwahl 
vorab. Wahlmöglichkeit 
besteht jeweils vor und 
nach den Gottesdiens-
ten am Samstag um 
18.30 Uhr bzw. am Sonn-
tag um 9 und 11 Uhr. 

So können Sie wählen / So kannst Du wählenSo können Sie wählen / So kannst Du wählen


